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Gottes, we  E, wetteifernd mit den himmliſchen Chören, Segen über
die nd das Dorf ausgießt, indem ſie die engeren
Gaſſen den ügeln thre. größeren Tempels, die offenen Atze
zu ſeinem weiteren Schiffe und den Himmel mit ſeinen einſtimmenden
ngeln zu ſeiner erhabenen Wölbung macht. Der kranke Mann hat
ſich ſelber aus ſeinem erhoben und an ſeine Thür geſchleppt,

theilzunehmen; die alte und ilfloſe Matrone wird
von den Armen threr Kinder unterſtützt oder ſie itzt der Thür⸗
ſchwelle und erhebt ihr kraftloſes Haupt, M die Schätze der Kirche,
we vorübergetragen werden, begrüßen und auch die Kinder
jauchzen in den Armen ihrer Mütter und ſtrecken freudig ihre leinen
Hände aus, wie Johannes den Heiland der Welt begrüßte Im
der heil. Eliſabeth.“

Einen überwältigenden Eindruck mach die feierliche Frohn
leichnams⸗Proceſſion ogar auf Ungläubige, wie dieſes ein El
des vorigen Jahrhundertes, Diderot, eingeſteht mit den Worten:
„Manche abgeſchmackte Rigoriſten in Glaubensſachen kennen die Wir⸗
kungen äußerlicher Religionsgebräuche auf das Volk nicht. Nie ſahen
ſie den Enthuſiasmus der Menge Frohnleichnamsfeſte, der
ich ſe meiner zuweilen bemächtigt Es liegt MN der

Feier überaus Ehrfurcht gebietendes, ſie ſtimmt zur
Rührung und reißt mächtig hin 3u andächtigen Gefühlen.“

Beſtimmungen des bayeriſchen Itaates in kirchen
rechtlichen Gegenſtänden.

(Eigentliche Rirchenſachen.)
on Präſes Eduard Stingl in Straubing (Bayern

Nach Bamberger Landrecht geht bei dem ode des ehelichen
Vaters die volle elterliche Gewalt ber die Kinder nd hiemit da
Re der Erziehung derſelben auf die überlebende Mutter über;
derſelben ſteht eu auch die Befugnis zul Verfügung über die
confeſſionelle Erziehung der aus ihrer confeſſionell ungemiſchten Ehe
hervorgegangenen Kinder zu (V.⸗G 2 Mai 887).)

Gegen die dienſtaufſichtliche Anordnung eines Bezirksamtes
gegenüber einer Local⸗Schulinſpection V Bezug auf die Antheilnahme
von Kindern an dem Religions⸗Unterrichte einer Confeſſion
der Local⸗Schulinſpection ein Beſchwerdere zum Verwaltungs⸗
Gerichtshofe nicht

Die Verwaltungsbehörde iſt V Sachen der religiöſen Kinder⸗
erziehung Hauechtin, einen von ihr erlaſſenen rechtskräftigen Beſchlu
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auch ohne nregung der Parteien In Vollzug etzen
Juni 1887

Die Theilnahme proteſtantiſcher ädchen weltlichen Unter  2  —
richte In einer von einem katholiſchen Orden geleiteten, auch von
Kindern anderen Glaubens beſuchten öheren Töchterſchule iſt an
ind für ſich keine Verletzung der den Eltern In ezug die Le
ligiöſe Erziehung ihrer Kinder obliegenden Ver  Ung, wenn auch
die Töchterſchule von ſtreng confeſſionell katholiſchem Geiſte etragen
iſt September 1887

mne Vereinbarung von Eltern verſchiedener Confeſſion über
die religiöſe Erziehung threr Kinder iſt als ein auf die perſönlichen
Rechtsverhältniſſe der Betheiligten ſich beziehender Ehevertrag Im
weiteren Sinne des ortes als pactum nuptiale V-i Gegenſatze
einer bezüglichen vermögensrechtlichen Uebereinkunft (pactum dotale)
aufz

Auf eine derartige Vereinbarung findet Tit VII, 82 der Bay⸗
reuther Conſtitution vom Jahre 1722, wo beſtimmt iſt, daß, ſo
erne bürgerliche oder bäuerliche Brautperſonen von der Im Fürſten⸗
um Aayreu geſetzli feſtgeſtellten Gütergemeinſchaft abweichen
Ind eine bedingte Ehe machen wollten, oder wenn dieſelben der
Erbſchaftsfälle Vorſichtnahme beabſichtigten, dieſelben inner⸗
90 einer gewiſſen Zeit gerichtliche Verlautbarung des Vertrages
eintreten laſſen müßten, keine Anwendung V.⸗G.⸗H.⸗E. vomOct

Ein Streit zwiſchen einer politiſchen Gemeinde und einer
kirchlichen Gemeinde un ezug auf die Benützung einer Simultan
kirche ällt nicht in den Rahmen des Art 10, 11 de Geſetzes
vom Auguſt 1878 über den Verwaltungs⸗Gerichtshof. Die Zu
ſtändigkeit des Verwaltungs⸗Gerichtshofes In Anſehung von tmultan-⸗
kirchen wird einerſeits durch die orſchri des 93 der II Verf
Beil., 43 die Streitfälle äber das ech der einen oder anderen
Religionsgemeinde einer Simultankirche die Civilgerichte ver
weist, anderſeits aber durch die maßgebenden Erklärungen begrenzt,
E bei den Kammer-⸗Verhandlungen äber das Verwaltungs⸗
Gerichtshof⸗Geſetz abgegeben wurden Hiernach ollen nämli als
Simultanverhältniſſe um Sinne des Art 10, 14 de allgemeinen
Geſetzes nur jene Rechtsbeziehungen begriffen ſein, welche ſich in
Anſehung des durch rühere ſtaatsrechtliche Cte als maßgebend
anerkannten Beſitzſtandes zwiſchen Katholiken und Proteſtanten her
ausgebildet hatten und E ſich aher in thatſächlicher inſi
als vollkommen abgeſchloſſen arſtellen. Eine Streitſache Im Sinne
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dieſer Geſetzesbeſtimmung iſt agegen dann gegeben, enn eine Kirche,
zu deren Benützung Katholiken und Proteſtanten gleichmäßig be⸗
rechtigt ſind, ur letztere für eine ihnen zukommende Benützungs⸗—
ſtunde den dortigen Altkatholiken zur Vornahme gottesdienſtlicher
Verrichtungen überlaſſen werden will und die Katholiken dieſe
Ausübung des Beſitzrechtes der Proteſtanten als unzuläſſig be
ſtreiten. Eine derartige Geſtattung der Kirchenbenützung iſt als eine
den Beſitzſtan der Berechtigten thatſächlich beeinflußende und ma
lernde Gebrauchsneuerung zu era  en Nov 1887).1

In einem Streite gemäß 103 der II erf.⸗Bei ber die
Benützung von Kirchhofglocken, we ſich Im Eigenthume der
Kirchenſtiftung befinden, erſcheint außer dem Kirchenvorſtande (rector
ecclesiae) auch die Verwaltung dieſer Kirchenſtiftung als zur ache
betheiligt vom März 1888).

Im Allgemeinen ſchließt die Zutheilung von Religionsgenoſſen
zu einem beſtimmten kirchlichen Verbande ihrer Confeſſion auch das
Recht zur Theilnahme Begräbnisſtätte jenes kirchlichen Ver⸗
bandes in

100 der II erf.⸗Bei bezieht ſich nur auf die Friedhöfe einer
beſtimmten Religionspartei, nicht auf die Communal⸗Friedhöfe.

Als Begräbnisplatz des Tte Im Sinne der eben angeführten
geſetzlichen Beſtimmung iſt diejenige Begrähnisſtätte zu erachten, D—
ſe die Mitglieder desjenigen kirchlichen Verbandes beerdigt zu
werden pflegen, welchem der Friedhof gehört

Die Berechtigung eines Religionstheiles zu inem ſolchen ried⸗
hofe de anderen Religionstheiles ird adurch nicht ausgeſchloſſen,
daß erſterer Religionstheil einer auswärtigen Gemeinde ſeiner Con⸗
feſſion zugetheilt iſt, E eine eigene Begräbnisſtätte beſitzt

eltere bezügliche örtliche Uebungszuſtände, we den vor
aufgeführten Grundſätzen widerſprechen, ſind durch die in ede
ſtehende erfaſſungsrechtliche Beſtimmung außer Kraft geſetz (V.⸗G

vom AY  an 1888
Zum Verſtändnis diene In dem Narkte A., welcher mit einigen Dörfern

die katholiſche Pfarrei A. bildet, leben einige Proteſtanten, E  E in die bis
Kilometer entfernte proteſtantiſche Pfarrei P‚ mit eigenem Friedhof eingepfarrt

In Folge dieſer Einpfarrung haben die Proteſtanten von A. da  D C der
Beerdigung M P Aber alle innerhalb der katholiſchen Pfarrei lebenden rote⸗
ſtanten haben auch das Re auf dem der katholiſchen Kirchenſtiftung gehörigen
Friedhof In N. ſich beerdigen aſſen; da wO ſie gelebt haben und geſtorben
ind, können ſie auch die Beerdigung verlangen und ind ſie nicht gezwungen, ſich
In Pe beerdigen 3u laſſen

5 Orge für den Vollzug des Trauergeläutes beim Ab⸗
leben des Königs oder eines Mitgliedes der königlichen Familie iſt
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Die von derufgabe der einſchlägigen Kirchengemeinſchaften
Kirchenvorſtand chaft mit der Vornahme des Geläutes betrauten
Kirchendiener ind IM˖M Allgemeinen als berechtigt zu erachten für
dieſe eiſtung Vergütung aus den itteln der betreffenden

beanſpruchen 17 Jan 18  .0Wücenn  Durch zu
vom Juni 18889 iſt angeordnet: Mit

Ausnahme dringender Fälle haben Schublieferungen Sonn⸗ und
Feſttagen zu unterbleiben nd ind Aher dieſen agen Schub⸗
transporte nicht einzuleiten nd die unterwegs befindlichen Trans

zu unterbrechen
5 Aus der anerkannten Eigenſchaft eme Weges als Kirchen—

und Leichenweg ergibt ſich von ſe eine Eigenſchaft al Gemeinde⸗
weg IM Sinne des Art 38 der diesrh. Gemeinde—Ordnung vom
29 April 1869 Die rage, welcher Weiſe Eein olcher Weg
einer Beſtimmung entſprechen unterhalten ſei, 0 das Ge
biet des freien Ermeſſens der Verwaltungsbehörden G.⸗
vom 12 67  Uli

Als vollzogen hat Elne enkung dann gelten, wenn
der Schenknehmer den Eſt der geſchenkten ache, ſowie die Dis⸗
poſitions efugni ber dieſelbe rlangt hat IM Falle der Schenkung

Liegenſchaft iſt zur Giltigkeit die Errichtung EͤMer Notariats
Urkunde erforderlich; überträgt durch olche der Schenkgeber dem
Beſchenkten die Liegen chaft zu deſſen Eſi und Eigenthum und be
hält * ſich hiebei uuur den ezug von Utzungen oder Reichniſſen
vor iſt elne Schenkung unter Lebenden vorhanden
vom 15 Februar 1888

Wenn enn Holzreichnis auf nem beſtimmten Grundſtücke
Iu der Art ruht daß eS unabhängig von den Beziehungen den
Dienſtleiſtungen des farrer oder Lehrers von jedem Beſitzer des
Grundſtückes zu entrichten iſt ſteht kein perſönliches IM arr
und beziehungsweiſe Schulverbande wurzelndes Reichnis ſondern
enn dingliches Recht rage G.⸗ E vom Dee

„Nach den beſtehenden Vorſchriften iſt nicht bei Veräußerung
von Beſtandtheilen des Pfründevermögens, ſondern auch 3U allen
Aenderungen der anz esſelben pfründecuratelamtliche Ge⸗
nehmigung erforderlich. 4es gilt elbſtverſtändlich auch für die
Widdumsgrundſtücke und ohin wie für die Anlagen von Stein  2  —
brüchen, les und Lehmgruben 2 ſo auch Bezug auf die An⸗
lage größerer Torfſtechereien Bei den Verhandlungen U  33  ber die
Beſichtigung der Widdumsgründe iſt auch 3u erheben, ob Torf
grundſtücke vorhanden ſind, welches deren Beſtand iſt und wie die⸗
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ſelben bewirthſchaftet werden; und zugleich ſind mit den Verhand⸗
lungen ber die Beſichtigung der Widdumsgründe auch die betr
Steuerkataſter⸗Auszüge (bei der königlichen Regierung) Iu Vorlage

bringen.“ (Oberb. R.⸗ vom 31 Mai 1888.)H9
Die Anlage von Kapitalien der Kirchen⸗ und Pfründe  2  —

Stiftungen, ſowie der ſonſtigen, nicht gemeindlicher Verwal—
tung ſtehenden Stiftungen iſt geſtattet Ni den 3½/½/% igen Schuld⸗
verſchreibungen der Kitzingen laut M.⸗ März 1888,
in den 3½¼ igen Schuldverſchreibungen der Gundelfingen
aut M.⸗ Mai 1888, In den 4% igen Schuldverſchreibungen
der Stadt P laut Juni 1888, un den
3½/ igen Schuldverſchreibungen der Freiſing laut M.⸗E

Uli 1888, mn den 3½0/ igen Schuldverſchreibungen der Stadt
Neuſtadt laut Sept 1888

Zum Vollzuge de Forſtgeſ. März 1852 (neue
Textierung In Anſehung der Gemeinde⸗, Stiftungs⸗ und
Körperſchafts-Waldungen wurden uUunter Aufhebung der bisherigen
Vorſchriften Juni 1852 und 27 4  &1X  Uli 1862 von den
Staatsminiſterien des Innern, beider Abtheilungen, und vom Fin.⸗
Miniſterium unterm Aug 1888 J. umfaſſende Vollzugs⸗
Vorſchriften egeben, deren wörtliche Wiedergabe mangelnden
Raumes unmöglich iſt, auf die wir aber alle Pfründebeſitzer und
Kirchenverwaltungs-Vorſtände aufmerkſam machen; ohne Zweifel
ſind ſie NI allen Kreisamtsblättern  D eékannt gegeben.

Die Nichtanerkennung einer Bauverbindlichkeit einem
Meßnerhauſe, welches zugleich Schulhaus iſt, von eite der Kirchen  2  2
verwaltung gegenüber der desfallſigen Inanſpruchnahme der Schul⸗
ſprengel⸗-Vertretung erſcheint al Streit über eine Cultusbaupflicht,
welcher vor den Civilgerichten auszutragen iſt (V 16 Dee

Nur wenn die Baupflicht der Kirchengemeinde feſtſteht und
E ſich bloß um Differenzen innerhalb der Kirchengemeinde über die
Theilnahme an den Kirchenumlagen handelt, durch welche die Bau⸗
koſten 3u decken ſind, iſt die Competenz de V.⸗G

H auf Grund des
Geſ Aug 878 Art gegeben 21. Mai
1880.3)

Muß ein aus, welches ugleich Schul und Meßnerhaus iſt,
erweitert werden, ſo greift die Concurrenz des Kirchenvermögens
nicht Platz, wenn der Anbau ausſchließend den Zwecken der Ule
ient; für die Koſten eines ſolchen nbaue hat die Schulgemeinde
allein aufzukommen 5 Aug. 1881. ud obwohl das
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reu Landr Thl II Tit XII § 34, 37 eigene Beſtimmung ber
die Baulaſt an Häuſern rif welche zugleich ulhäuſer und
Küſterwohnungen ſind, ſo etzt die Anwendbarkeit dieſer Beſtimmung
des Le Landr doch voraus, daß eine Bauvorkehrung In rage
ſteht, E mit der Doppelbeſtimmung des ebaude Im inner⸗
en Zuſammenhange ieg eun olcher nicht vor und dient
die Bauvorkehrung allein dem Schulzweck, TY die
der erwähnten Specialvorſchrift die allgemeine ege in Art be
ziehungsweiſe Art des Schulbedarfsgeſ. Nov 1861,) wona
derartige Koſten von der Schulgemeinde allein tragen ind

11 Im Gebiete des früh  N Fürſtenthums, bezw Großherzog⸗
thums Würzburg ſind jene Filialiſten, M deren Filialkirchen
ſpruchsgemäß ein Im äßig ſonn⸗ und feſttägiger Gottesdienſt
ſtattfindet, owie die Sacramente geſpendet werden, nicht ver  ichtet,
zu den laufenden Ausgaben und zur Deckung eines hiedurch herbei
geführten Deficits der Mutterkirche beizutragen, während Filialiſten,
bei denen obige Vorausſetzungen nicht zutreffen, eine Befreiung von
threr Beitragspflicht insbeſondere nicht darauf ründen können, daß
thnen eln Inmittelbarer Einfluß auf die Verwaltung des Mutter—
kirchen-Vermögens nicht Uſtehe E Dee 1887.2

nter die durch Art  206 Abſ 3 der diesrh. Gem.⸗
Ordg vorbehaltenen Beſtimmungen In ezug auf die Befriedigung
der Cultusbedürfniſſe fallen jene nicht, welche ſich auf die allgemeine
öffentliche Verpflichtung zur Entrichtung von Kirchengemeindeumlagen
beziehen; alſo die rage, wer Kirchenumlagen aus allgemein
öffentlichem Grunde ver iſt, richtet ſich lediglich nach dem
mlagegeſ. uli 1819 nd dem em vom Cai
1818, V.  uli 1834, oweit die darin aufgeſtellten Grundſätze mit
dem rechtlichen eſtande der nunmehr durch die Gem.⸗Ordg vom
29 II 1869 von dem politiſchen Gemeindeverbande unabhängig
geſtellten Kirchengemeinden vereinbar ind Die Beſtimmungen des
reu Landr hinſichtli der Verpflichtung der Kirchengemeinde⸗
Angehörigen zur Entrichtung von Cultusgemeinde⸗Umlagen, vonach
der Wohnſitz In der Kirchengemeinde nicht nothwendig iſt, ondern
der Eſt von Grundſtücken innerhalb der Kirchengemeinde genügt,
um kirchengemeindeumlagenpflichtig zu ſein, ſind ereits durch die
frühere dyer Geſetzgebung ber Umlagen aufgehoben worden.
(V.⸗G.⸗H.⸗E. März

Kirchenumlagen ind dann zuläſſig, wenn die beſtrei⸗
tenden Bedürfniſſe nich durch andere Geſetze als primäre
Deckungsmittel bezeichnete Hilfsquellen, insbeſondere urch den Er
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trag des Stiftungsvermögens, befriedigt werden önnen
vom 23 December 1887½.4

In Streitigkeiten über irchentrachten muß auf Verlangen
des niederen Kirchendieners die Kirchenverwaltung den Proceß für
ihn führen; denn der Kirchenverwaltung als Vertreterin der Kirchen⸗
ſtiftung und Kirchengemeinde muß die Berechtigung und die Ver
pflichtung zuerkannt werden, für die icherung der Bezüge des
Kirchendieners ſorgen, insbeſondere ES ſich nicht Uun! die
Beitreibung einer einmaligen re  Ic) liquiden Leiſtung an den Kirchen⸗
diener handelt, ondern das ech auf den Ezug ſelbſt In rage

bom 22 pri 1881).2) Will aber der Kirchen⸗
diener ſeine Sache ſelbſt betreiben, ſo kann ſeine Legitimation ver
möge ſeines Individualrechtes auf die fällige Einzelnleiſtung zwar
nicht bezweifelt werden, ird demſelben aber die Begründung der
Forderung In Bezug auf Beſtand, Umfang oder Modalität von dem
angeblich Pflichtigen grundſätzlich beſtritten, ſo iſt durch die zur
Entſcheidung des Streites erufene Verwaltungsbehörde von mts⸗

die betheiligte Kirchenverwaltung zur Sache zu vernehmen
(V.⸗G vom Juni 1888).5

Das Weihnachts-⸗ hder Umſinggeld iſt In der ege als Leiſtung
der Schulgemeinde zu betrachten April 30
als kirchengemeindliche Abgabe iſt eS bloß dann erachten, W
deſſen Leiſtung für den Schullehrer, beziehungsweiſe Cantor und
Meßner von der Pfarrgemeinde als ſolcher rechtsförmlich über⸗

wurde. Streitigkeiten ber derartige Reichniſſe fallen Unter
Art 10, beziehungsweiſe 22 des Verwaltungsgerichtshof⸗
Geſetzes vom Januar 1888).5

Landesgeſetze betreffend die Entlohnung des Beli
gions⸗Unterrichtes an öffentlichen Volksſchulen.

N  on Leopold VBerter, 16 Chorherrn von D Florian.
Das Reichsgeſetz vom 17 Juni 1888 ſiehe Quart.⸗Schrift

1888, IV Heft enthält Im die Beſtimmung, daß
die Regelung der Bezüge der Religionslehrer den öffentlichen
Volksſchulen der Landesgeſetzgebung vorbehalten ſei Solche Landes⸗
geſetze atier vom December 1888, Verordn.Bl. des
Miniſt. U 1889, Stück II) ind Aun für Nieder⸗ und
Oberöſterreich, Salzburg, Böhmen, Mähren, Steiermark, Iſtrien
und Bukowina erfloſſen und mit Jänner 1889 ereits In Kraft
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